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Logistikentscheider haben zu wenig Anreize für eine Verlagerung 

Schienengüterverkehr muss mit Qualität überzeu-
gen 

Berlin, 13. Juni 2024. Steigende Umweltanforderungen sowie 
wachsende Kostenbelastungen des Straßengüterverkehrs sollten 
dem Schienengüterverkehr als Transportalternative eine viel grö-
ßere Bedeutung zumessen. Doch die Realität sieht anders aus: Um 
9,4 Prozent ging die Verkehrsleistung im Schienengüterverkehrs-
markt zurück und verringerte sich von 140 Milliarden auf 127 Mil-
liarden Tonnenkilometer, so die aktuelle „Marktuntersuchung Ei-
senbahnen“ der Bundesnetzagentur (BNetzA) für das Jahr 2023. 
Die Nachfrage nach umweltfreundlichen Transportdienstleistun-
gen steigt zwar, gleichwohl steht dem Bedarf oftmals kein adä-
quates Angebot gegenüber, das die logistikrelevanten Ansprüche 
an Kapazitäten, Zuverlässigkeit, Flexibilität und Preis erfüllt, um 
mehr Güter zu verlagern, stellt der DSLV Bundesverband Spedition 
und Logistik fest. Angesichts anhaltender Infrastrukturmängel, 
Regulierungs- und Organisationsdefizite sowie fehlender Anreize 
für Speditionen und Logistikentscheider verspielt das Gesamtsys-
tem Schiene zunehmend sein Potenzial, große Gütermengen effi-
zient über längere Strecken zu transportieren.  

Obwohl der Lkw-Verkehr einem sehr hohen Transformationsdruck 
mit steigenden CO2- und Wegekostenanlastungen unterliegt, 
konnte die Schiene hiervon nicht profitieren. Im Gegenteil: Das ste-
tige Güterverkehrsmengenwachstum und der Wandel der Gü-
terstrukturen hin zu zeitsensiblen und kleinteiligeren Sendungen 
wird größtenteils vom Straßengüterverkehr aufgefangen. Die 
stärksten Verluste verzeichnen seit Jahren die bundeseigenen Gü-
terbahnen.  

DSLV-Hauptgeschäftsführer Frank Huster: „Das politische Ziel, den 
Modal Split-Anteil des Schienengüterverkehrs von heute 19 auf 25 
Prozent bis zum Jahr 2030 zu steigern, wird leider immer unwahr-
scheinlicher. Doch nach wie vor hat die Schiene ein hohes Wert-
schöpfungspotenzial für die deutsche Wirtschaft. Um mehr Güter 
auf die Schiene zu bringen, müssen die Rahmenbedingungen geän-
dert werden.“ 

http://www.dslv.org/
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Dies schließt eine auskömmliche, mehrjährig gesicherte Finanzie-
rung der Sanierung und des Ausbaus der Schieneninfrastruktur, An-
reize für privatwirtschaftliches Engagement, eine spürbare Verbes-
serung der Produktqualität von Schienengüterverkehrsleistungen 
einschließlich der Optimierung der digitalen Kommunikation zwi-
schen Infrastrukturbetreiber, Eisenbahnverkehrsunternehmen und 
ihren Kunden sowie eine Ausweitung wettbewerbsfähiger Ange-
bote ein.  

Huster: „Es zeigt sich, dass eine ordnungspolitische Verteuerung 
des Straßengüterverkehrs nur wenig Impulse für eine Verlagerung 
auslöst. Das Gesamtsystem Schiene muss sich viel flexibler den sich 
ändernden Bedarfen der Kundenseite (Spedition, Logistik und In-
dustrieverlader) und dem fortschreitenden Güterstrukturwandel 
stellen und darf nicht darauf bauen, dass sich die Strukturen der Lo-
gistik langfristig auf einen nur schwer anpassungsfähigen Verkehrs-
träger ausrichten. Bei der Frage, ob Güter auf der Schiene transpor-
tiert werden können, besteht in einem marktwirtschaftlichen Um-
feld keine automatische Bringschuld auf Kundenseite. Vielmehr 
muss die Angebotsseite mit Qualität überzeugen. Bestandskunden 
der Schiene brauchen Planbarkeit und Zuverlässigkeit. Und für Neu-
kunden müssen zusätzlich Anreize für einen Verkehrsträgerwechsel 
entstehen.“ 

In seinem Positionspapier listet der DSLV jetzt 13 konkrete Maß-
nahmen aus Sicht der Speditions- und Logistikbranche auf, die zur 
Steigerung des Modal Split-Anteils beitragen können. Die in den 
Themenfeldern Infrastruktur, Regulierung sowie Qualität/Wettbe-
werb geclusterten Forderungen zur Verbesserung des Schienengü-
terverkehrs ergänzen bestehende und vom DSLV unterstützte Maß-
nahmenkataloge wie den Masterplan Schienengüterverkehr und 
die Gleisanschluss-Charta. 

Die Forderungen der Speditions- und Logistikbranche im Einzelnen:  

Für die Infrastruktur:  

◼ Schieneninfrastruktur konsequent gemeinwohlorientiert aus-

richten 

◼ Überjährige Finanzierung der Schiene sicherstellen 

◼ Netzkonkurrenz vermeiden – Güterverkehr höher priorisieren 

◼ Generalsanierung und Baustellenmanagement vorausschau-

end planen 

◼ Europäische Infrastrukturen den wachsenden Kapazitäten des 

Güterverkehrs anpassen 

◼ Speditionen mit eigenem Gleisanschluss finanziell unterstützen  

https://www.dslv.org/fileadmin/Redaktion/PDFs/04_Positionen/DSLV_Positionspapier_Anforderungen_Spedition_Schieneng%C3%BCterverkehr_2024-06-13.pdf
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Für die rechtlichen Rahmenbedingungen:  

◼ Güterverkehrsverlagerungen durch Förderungen anreizen 

◼ Präzisierung des europäischen Rechtsrahmens zur Förderung 

des Kombinierten Verkehrs 

◼ Kombinierten Verkehr durch Befreiung des Vor- und Nachlaufs 

von der Lkw-Maut stärken 

◼ Operative Differenzierungen aufheben  

◼ Speditionen mit eigenem Gleisanschluss deregulieren 

Für Qualität und Wettbewerb:  

◼ Kundengewinnung durch Qualitätsoffensiven beschleunigen  

◼ Innovationen fördern und ausrollen 

 

Als Spitzen- und Bundesverband repräsentiert der DSLV durch 16 regio-
nale Landesverbände die verkehrsträgerübergreifenden Interessen der 
3.000 führenden deutschen Speditions- und Logistikbetriebe, die mit ins-
gesamt 610.000 Beschäftigten und einem jährlichen Branchenumsatz in 
Höhe von 138 Milliarden Euro wesentlicher Teil der drittgrößten Branche 
Deutschlands sind (Stand: November 2023). Die Mitgliederstruktur des 
DSLV reicht von global agierenden Logistikkonzernen, 4PL- und 3PL-Provi-
dern über größere, inhabergeführte Speditionshäuser (KMU) mit eigenen 
LKW-Flotten sowie Befrachter von Binnenschiffen und Eisenbahnen bis 
hin zu See-, Luftfracht-, Zoll- und Lagerspezialisten. Der DSLV ist politi-
sches Sprachrohr sowie zentraler Ansprechpartner für die Bundesregie-
rung, für die Institutionen von Bundestag und Bundesrat sowie für alle 
relevanten Bundesministerien und -behörden im Gesetzgebungs- und Ge-
setzumsetzungsprozess, soweit die Logistik und die Güterbeförderung be-
troffen sind. 

 
 
 
 


